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Die bis jetzt bei nus eingegangenen Beiträge für die Nothleiden-
den in den Kreiſen Mühlhaufen und Heiligenſtadt, betragend
39 Thlr. 15 Sgr., lieferten wir heute an die hieſige Königl. Kreis-
kaſſe zur Weiterbeförderung ab.

Halle, den 30. Juni 1852. Exped. des Cour.
BGGASaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaae

Halle, den 2. Juli.
Die Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland in Berlin

wird in den erſten Tagen des Juli erwartet.
Jm „Staats Anzeiger“ eine Verfügung vom 22. Juni 1852

betreffend die Erhebung der Zeitungsſtempel Steuer durch die Poftan
ſtalten und eine Verfügung vom 18. Juni 1852 betreffend die Ge
haltsſkala für die OrtsPoſtkaſſen Kontrokeure.

Die Entziehung des Poſt debits iſt (in Ausführung des Poſtge
ſetzes) faktiſch aufgehoben.

Die „Conſt. Ztg.“ nimmt Abſchied.Die „„N. Pr. J beſpricht hochmals die handels politiſche
Frage vom Standpunkte des Rundſchauers (der die Lebenskraft Preu-
ßens in den alten Provinzen, im Ackerbau und in der Handelsfreiheit
erblickt hatte).

Uebrigens ſcheinen in der Zollfrage jetzt Alle auf einander zu
warten auch Preußen wartet auf das Endreſultat ſeiner Verhandlungen
mit Oeſterreich. Aber auch Oeſterreich wartet, „bis in Berlin die Frage
des Zollvereins gelöſ't ſein werde“. Ginge dieſer auseinander, „ſo wür-
den die bedeutendſten ſüddeutſchen Staaten zuſammentreten, um mit Oe-
ſterreich an der Spitze eine neue Zollgruppe zu bilden“. Letzteres mel-
det der „Wiener Neuigkeitsbote“, deſſen Mittheilungen jedoch mit Vorx-
ſicht aufzunehmen ſind.

Der Prozeß Haſſenpflug iſt ausgeſetzt.
Während der „Oeſterr. Corr.“ nicht genug über die „Undnkdſam-

keit des Proteſtantismus zu klagen weiß, ſetzen die Jeſuiten-Pa-
tres überall in Deutſchland ihr Miſſtonswerk fort, namentlich auch in
Baden (Mosbach).

Nach dem „C.B.“ ſteht „ein Akt neuer Rachſucht“ von Seiten der
Dänen zu erwarten, der den gefammten Elementarlehrerſtand
in den Herzogthümern treffen würde. Auch die nachmärzlichen Penfio-
nen für invalide Offiziere der Herzogthümer ſcheinen geſtrichen zu ſein.

Nach den Wiener Nachrichten wird Se. Maj. der Kaiſer nach
Beendigung der ungariſchen Reiſe Mitte Auguſt in Jſchl mit Sr. Maj.
dem Könige von Preußen zuſammentreffen.Eine Botſchaft des Prinz Präſidenten ſchloß am Montage
den 28. die Sitzungen des geſetzgebenden Körpers. Sie iſt wieder ganz
charakteriſtiſchnapoleoniſch. Aen

Die bayeriſchen Majeſtäten in Regensburg (den 26.); die Her
zogin von Orleans gebraucht die Bäder in Baden (Kanton Aar

gau); Profeſſor Leo aus Halle in Berlin (N. General v. Ro
ch ow von Berlin nach Schlangenbad.

Der politiſche Flüchtling Heinrich Simon aus Breslau wird
akademiſcher Docent in Zürich und bereits Michaelis ſeine Vorleſun
gen über Staatsrecht beginnen (K. Z.); der öſterr, Hofrath Hurter iſt
wieder Reichshiſtoriograph geworden wie vor 1848.

Die Einweihung der Paris Straßburger Eiſenbahn findet am
15. Juli ſtatt aber die Eröffnung der Bahn für das Publikum bleibt
bis J de e h feſtgeſetzt (Fr. P.3.)ie Zahl der Einwohner Berlins belie am luſſe dMai auf 441,931 Seelen. S S t c

Deutſchland.
„Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 1. Juli enthält Fol

gendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: m

Dem Ober Amtmann Bente zu Marienwalde im Regierungs
Bezirk Frankfurt, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife dem Lehnſchulzen Gutsbeſitzer Schulze zu Götz, zauchſchen
Kreiſes, das Ritterkreuz des Königlichen Haus Ordens von Hohen
zollern; ſo wie dem Schullehrer und Kantor Auſt zu Aynsdorf im
Regierungs Bezirk Liegnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen

Den bisherigen Appellationsgerichts Direktor von Kitzing zu
Bromberg zum Vice Präſidenten des dortigen Appellationsgerichts; und

Den bisherigen Appellationsgerichts Dixektor Donalies zu Jn
ſterburg zum Vice Präſidenten des dortigen Appallationsgerichts zu
ernennen.

Berlin, den 30. Juni. Se. Majeſtät der König haben Aller
gnädigſt geruht: Dem Geſchäftsträger in Florenz, LegationsRath von
Reumont, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Majeſtät dem
Könige beider Siecilien ihm verliehenen CommandeurKreuzes des Kon

ſtantiniſchen Ordens von St. Georg ſo wie dem Betriebs Direktor
der Thüringiſchen Eiſenbahn, Anguſt Mon s zu Erfurt, zur Anlegung

des von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland ihm verliehenen St.
StanislausOrdens dritter Klaſſe zu ertheilen.

Berlin, den 29. Juni. Ueber die Wiener Polizei Konfe
renzen macht das „C.B.“ folgende Mittheilungen Die Jdee zu der
artig wiederkehrenden Konſerenzen iſt von Hrn. v. Hinckeldey und Hrn.
Eberhardt in Dresden ausgegangen. Dieſelbe fand allſeitig eine ſehr
jute Aufnahme, weil män die Nothwendigkeit einer gewiſſen Ueberein
immung in den Polizei Maßregeln der einzelnen Regierungen ſchon

lange erkannt hatte. Hauptſächlich iſt es das Gebiet der S erheits
Polizei, welches zeither von dieſen Verbindungen der r unter änender den erheblichſten Nutzen gehabt hat. Die Wiener Koönfe

renzen haben die politiſche Polizei faſt ganz von ihren Berathungen



r

Be

ausgeſchloſſen, ebenſo ſind Fragen über organiſche Angelegenheiten, wie
über die Preſſe 2c. nicht berathen worden. Diesſeitig war außer dem
Polizei Präſidenten v. Hinckeldey auch der PolizeiDirektor Schulze in

Wien anweſend. JBerlin, den 30. Juni. Preußen hat von der Darmſtädter
Koalition nichts zu beſorgen. Jm Gegentheil, Preußens Wohlſtand
wird erſt recht erblühen, wenn das Bleigewicht der ſüddeutſchen Schutz
zollbeſtrebungen von ihm abfällt. Nicht mit Opfern wird es deshalb
von den Darmſtädtern die Aufrechterhaltung des Zollvereins erkaufen,
ſondern als ein Zugeſtändniß ſeinerſeits wird es die Fortdauer des Ver-
eins aber auf neuer Grundlage in die Wagſchale werfen, wenn
die Verbündeten von Darmſtadt endlich zur vollen Erkenntniß darüber
gelangen, welche ſchwere Gefährdung der materiellen Intereſſen ihrer
Unterthanen, ſo wie der Jntereſſen der Staatskaſſen die übereilte Ver-
folgung einer nicht ſehr edlen Tendenz politiſcher Eiferſüchtelei ihnen be-

reitet. (N. Pr. 3.)Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Heſſen iſt geſtern
über Hannover hier angekommen.

Der Miniſter- Präſident Freih. v. Manteuffel iſt geſtern aus der
Lauſitz hier wieder eingetroffen. Heute Mittag 12 Uhr trat der Mini-
ſterrath zuſammen. z

Der von dem General Poſtamt unterm 26. d. M. genehmigte
Preiscourant der durch das hieſige Königl. ZeitungsComtoir und „die
Poſtanſtalten in Preußen“ im zweiten Halbjahr 1852 zu beziehenden
Zeitſchriften iſt geſtern bereits mit einem Nachtrag ausgegeben worden.
Die Preußiſchen Zeitungen, welchen ſeit dem Juli 1850 der Poſt-
debit entzogen worden, ſind darin aufgenommen die Poſtanſtalten
alſo verpflichtet, Beſtellungen auszuführen. Es hängt dies mit dem
neuen Poſtgeſetz zuſammen (ſ. „Cour.“ Nr. 300).

Jn Kirchenbauſachen entſcheiden hier in der Mark noch
gewiſſe Herkommen und Obſervanzen. Ein Prozeß zwiſchen einer Dorf-
gemeinde in der Nähe Berlins und dem Gutsherrn als Kirchenpatron
gab vor Kurzem zu einer Entſcheidung letzter Jnſtanz Anlaß, im Be
treff der Materialien, welche der Patron zum Kirchenbau zu liefern
hat. Es fanden ſehr umfaſſende Ermittelungen über das frühere Ver-
fahren und über die Leiſtungen ſtatt, zu denen ſich bei vorherigen Ver-
anlaſſungen die Patrone verſtanden hatten. Auf Grund des Ermittelten
hat nun das Obertribunal feſtgeſtellt: daß der Patron jedesmal die
Hauptmaterialien zum Bau, namentlich Steine, Holz, Kalk, ſowie alle
dahin zu rechnenden ſtein- und kalkartigen Subſtanzen und Stoffe,
z. B. Ziegelſteine, Gips u. ſ. w. zu beſchaffen hat. Dagegen müſſen
die Eingepfarrten außer den Hand und Spanndienſten und dem Ar-
beitslohne alle Nebenmaterialien, zu welchen auch Lehm und Stroh zu
rechnen ſind, aufbringen. Vermöge dieſer Verpflichtung iſt auch der
Patron für ſchuldig erachtet worden alle Surrogate der Hauptmateria
lien, welche auf Anordnung der geiſtlichen Obern zum Bau verwendet
werden ſollen z. B. Eiſen ſtatt Holz, Zinkplatten ſtatt Dachziegeln,

zu liefern. (N. Pr. Z.)Das königliche Kammergericht hat geſtern eine höchſt
wichtige Entſcheidung gefällt. Der der evangeliſchen Kirche angehörige
Schneidermeiſter Schwarz, welcher ſich, ohne aus derſelben auszuſcheiden,
ſeit dem Jahre 1847 zu der chriſtlich apoſtoliſchen Lehre bekannte, von
keiner inländiſchen Behörde, ſondern von Barclay in England und von
Profeſſor Thierſch in Magdeburg zum Prieſter der Jrvingianer ordinirt
worden, bei der apoſtoliſchen Gemeinde auch als ſolcher fungirt und ſeit
Michaelis des Jahres 1851 an die Mitglieder der Gemeinde zu Span-
dau das heilige Abendmahl in beiderlei Geſtalt nach Ritus der evange-
liſchen Kirche ausgetheilt, mithin Handlungen vorgenommen hat, welche
ungeachtet des Artikels 12 der Verfaſſung, nach 88. 61-—65, Theil II.
Tit. 11 A. L.R. nur von Predigern ausgeübt werden dürften, war
deshalb auf erhobene Anklage, vom Königl. Kreisgerichte zu Spandau
wegen unbefugter Vornahme von Handlungen, welche nur in Kraft eines
öffentlichen Amtes vorgenommen werden dürfen auf Grund des 8. 104
des Str.G.B. zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Auf ſeine
Appellation wurde der Angeklagte dagegen in der geſtrigen Sitzung der
I. Abtheilung des Kriminalſenats des Königl. Kammergerichts für nicht-
ſchuldig erklärt, weil, wie der Gerichtshof ausführte, es an einem Ge-
ſetze fehle, nach welchem die unbefugte Verrichtung geiſtlicher Amtshand-

lungen zu beſtrafen ſei. (Pr. Z.)Wie die „Zeit“ mittheilt, wird von unterrichteter Seite berich-
tet, daß die Einberufung des Staatsraths bald nach der Rückkehr
Sr. Majeſtät des Königs von der Reiſe nach dem Rheine erfol-
gen wird.

Der auf heute angeſetzte Termin beim Königl. Obertribunal, in
welchem die Anklage wider Haſſenpflug in letzter Jnſtanz verhandelt
werden ſollte, iſt ausgeſetzt und auf den 12. Juli verlegt w.

(N. Z.
Die „Conſtitutionelle Zeitung“ kündigt an, daß ſie am

heutigen Tage zum letzten Male erſcheine. Nachdem ſie in der betref-
fenden Erklärung die Schwierigkeiten aufgezählt, „mit denen ſie während
der kurzen Dauer ihres Beſtehens zu kämpfen hatte“, fährt ſie fort:
„Durch ſolche Schläge gelähmt, konnte das Blatt unter dem Publikum
nicht die Theilnahme und Verbreitung finden, die bei den geſteigerten
Anſprüchen an eine Zeitung, zumal in der Hauptſtadt des Staats, zur
Aufrechterhaltung eines ſolchen Unternehmens unumgänglich erforderlich
ſind. Das Forterſcheinen der „Conſtitutionellen Zeitung bis zu dem
heutigen Tage iſt vielmehr nur durch Opfer ermöglicht worden, die bis-
her von den Freunden des Blattes mit anerkennenswerther Bereitvwillig-
keit dargebracht wurden. Die neue Zeitungsſteuer, die ſelbſt einträg-

liche Unternehmungen ſo empfindlich berührt, daß ſie deren Fortführung
ernſtlich in Frage ſtellt, mußte bei einem nicht ausſchließlich durch eigene
Kraft aufrecht erhaltenen Blatt vollends entſcheidend wirken. Sie ließ
nur die Wahl, die „Conſtitutionelle Zeitung“ unter großen Einſchrän
kungen, die ſich an dem inneren Gehalt des Blattes merkbar machen
mußten, fortbeſtehen, oder ſie ganz eingehen zu laſſen. Wir haben na
türlich nicht geſchwankt, uns für das Letztere zu entſcheiden.“

Köln, den 28. Juni. Jn Ergänzung der Mittheilung über die
Reiſe Sr. Maj. des Königs können wir noch mittheilen, daß Aller-
höchſtdieſelben morgen mit dem Jhnen zur Dispoſition geſtellten neueſten
Kölniſchen Boote „Prinzeſſin von Preußen“ von Koblenz nach Boppard
fahren, um der Einweihung einer Kirche beizuwohnen. Am 1. Juli

Abends findet bei der Ankunft Sr. Majeſtät mit der Kaiſerin von Ruß-
land Majeſtät auf Stolzenfels eine großartige Beleuchtung und Feuer-
werk zwiſchen Koblenz und Braubach ſtatt. (K. Z.)

Wien, den 28. Juni. Der Miniſter der auswärtigen Angelegen-
heiten Graf v. Buol-Schauenſtein iſt geſtern Nachmittags von
Ofen hierher zurückgekehrt. Die Rückkehr des Miniſters des Innern
Dr. Bach wird übermorgen erwartet.

Aus Kiel vom 28. Juni ſchreibt man dem „Hamburgiſchen Cor-
reſpondenten: Jn Jhrem Blatte ſtand nach Altonger Blättern die An
gabe, daß die rückſtändigen Penſionen und Wartegelder der Mili-
tärs in Holſtein vom Finanzminiſterium angewieſen und bereits aus-
gezahlt ſeien. Dieſe Nachricht iſt leider nicht ganz gegründet; es ſind
allerdings in den letzten Tagen Penſionen gezahlt worden, jedoch nur
an die Offiziere, die vor dem März 1848 bereits penſionirt waren
und während der Kriegsjahre in Ruheſtand verblieben ſind. Den
übrigen ſog. vormärzlichen und beſonders invaliden Offizieren
ſind die rückſtändigen Penſionen weder ausgezahlt noch
angewieſen worden, was wir zur Verhütung irriger Anſichten,
en den Betheiligten zum Nachtheil gereichen könnten, hiermit be
merken.

Kiel, den 28. Juni. Der „H. C.“ ſchreibt: Man will wiſſen,
daß nach dem Vorgang ſeiner Gemahlin jetzt auch der Graf Hahn
von Neuhaus zur katholiſchen Kirche übergetreten ſei. So viel iſt
gewiß, daß der Graf bereits ſein Gut Neuhaus verlaſſen und mit ſei-
ner Familie in Salzburg einen bleibenden Aufenthalt genommen hat.

Frankreich.
S Paris den 28. Juni. Jn der heutigen Sitzung des geſetz

gebenden Körpers wurde der Reſt des Budgets für 1853 votirt
und die Sitzung ſelbſt mittelſt einer Botſchaft des Präſidenten,
die durch Herrn Edgar Ney dem Präſidenten Herrn Billault übergeben
wurde, geſchloſſen. Die Botſchaft wurde mit großem Enthuſiasmus von
den Deputirten aufgenommen. Der Präſident erkennt darin feierlich die
Rechte des geſetzgebenden Körpers in Bezug auf die Steuern an, und
erklärt die Erwählten Frankreichs durch das allgemeine Stimmrecht für
ſouverain in allen finanziellen Fragen. Er dankt den Deputirten für
den geleiſteten Beiſtand und für die ſteten Beweiſe der Unabhängigkeit,
die ſie gegeben haben. Es ſeien noch unverkennbare Unvollkommenhei-
ten auszubeſſern und Projekte vorzubereiten, welche die Laſten vermin-
dern, ohne dem Dienſte ſchädlich zu ſein. Paris, das ſonſt dem Zügel
ſo widerſtrebe, habe begeiſtert die Rückkehr des Adlers begrüßt und die
ruhmſtolze Armee habe vor Gott niedergekniet. Die Regierung beruhe
auf der Quelle der Volksmacht, auf der Armee als Quelle der Kraft,
und auf der Religion, als Quelle der Gerechtigkeit.

Die Verſammlung trennte ſich unter dem Rufe: es lebe Napoleon!
Morgen werden ſich alle Deputirte zu einem Banket verſammeln.

Die Oppoſition in dem geſetzgebenden Körper, welche im An-
fange der Budgetsberathung auf 57 Stimmen angewachſen war, iſt
ſchnell auf folgende Proportionen herabgeſchmolzen. Gegen das Geſetz,
die Ausweiſung gewiſſer Kategorien von Jndividuen aus Paris und
Lyon betreffend, haben 19 Mitglieder geſtimmt. Gegen die Penſions-
verabreichung an Angeſtellte der letzten Civilliſte votirten 6, und die
Mehrzahl der Kredite iſt einſtimmig votirt worden.

Die Regierung will den Verkauf der gedruckten Reden der De
putirten nicht zugeben, ſie dürfen eben ſo wenig in öffentlichen Lokalen
aufgelegt werden. Sie werden daher nur von Jenen geleſen werden,
denen ſie die Verfaſſer gratis zuſenden.

Der Verkauf der nicht konfiszirten Orleans' ſchen
Güter hat bereits begonnen. Der Herzog von Montpenſier hat die
im Departement Seine und Marne gelegenen Waldungen von Mondi-
zie und Cherny an den Fürſten von Monagco für 2,097,500 Fres.
verkauft.

Der „LCorſaire“, der den Hrn. de la Guéronnière faſt
täglich angreift, wirft ihm heute vor, daß er ehedem vom Grafen Cham-
bord 4000 Fres. bezogen habe.

Geſtern fand in der Kirche St. Germain l'Auxerrois die Ver-
mählung der Tochter des kommandirenden Generals Herrn Magnan
mit dem Eskadrons Chef Herrn l'Ohier ſtatt. Mehrere Miniſter
wohnten der Trauungsceremonie bei und die Braut wurde mit einem
koſtbaren Hochzeitsgeſchenk des Präſidenten überraſcht.

Das Schloß Villeneuve l'Etang, welches kürzlich der Prä-
ſident gekauft hat, gehörte früher der Tochter Ludwig XVI., der Herzo-
gin v. Angouléme, die es an den Vicomte de Cazes verkauft hat.
Der Prinz Murat hat in der Nähe von St. Cloud das Gut Buſenval
gekauft.
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Der Stadt Havre, deren Handel immer zunimmt, wird es
in ihren Feſtungswerken zu eng ſie wünſcht die drei Gemeinden Jn-
gouville, Graville und Sanvie mit ſich zu vereinigen, was eine bedeu-
tende Veränderung der Fortifikationen erheiſcht. Der mit der Prüfung
der darauf bezüglichen Verhältniſſe beauftragte General Parchappe hat
der Regierung einen dem Vorſchlage ſehr günſtigen Bericht übergeben.

Herr Meyerbeer iſt hier zu einer ärztlichen Konſultation an
gekommen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 26. Juni. Der Berichterſtatter der „N. Pr. Z.“

referirt über den Prozeß Newman-Achilli kurz und bündig nochmals
das Weſentliche und das allgemeine Urtheil des gebildeten Publikums.
Er ſagt: „Der ſkandalöſe Prozeß zwiſchen Dr. Newman und Dr. Achilli,
den beiden Apoſtaten in umgekehrter Richtung, hat geſtern mit der Ent-
laſtung Dr. Achilli's durch die Geſchwornen von den Beſchuldigungen
unſittlichen Lebenswandels, die ihm Dr. Newman ins Angeſicht geſagt
hat, und demzufolge mit der Verurtheilung Dr. Newman s wegen Libell
geendigt. Die Reproduktion des Prozeſſes der Königin Karoline, mit
den d'rum und d'ran hängenden Umſtänden in dieſer Miniaturkopie hat
ſich allgemein aufgedrängt: öffentliche Parteien, für welche der Ausgang
von Jntereſſe iſt, die Natur der Beſchuldigungen und die aus Italien
zuſammengeleſenen Zeugen, die von vorn herein dem Publikum intenſiv
verdächtig ſind und durch ihr Benehmen nur Anlaß zur Verſtärkung des
Verdachtes geben, ſei derſelbe nun wirklich begründet oder nicht. Das
Zuſammenbrechen der Evidenz gegen Achilli war vorauszuſehen. Man
verdenkt es Dr. Newman, der zwar Feinde genug, aber keine Verächter
beſitzt, da an der Reinheit ſeines Strebens kein Zweifel, daß er beim
konfeſſionellen Streit ſich auf den Gebrauch einer Waffe eingelaſſen,
deren Schneide ſich jedenfalls gegen ihn kehren muß.“

Jtalieniſche Staaten.
Turin, den 25. Juni. Die Regierung hat einen Geſetzentwurf

der Kammer vorgelegt, demzufolge das Kapital der Bank von 8 auf
32 Millionen Franken erhöht werden ſoll, zu welchem Zwecke Aktien
für 24 Millionen ausgegeben werden. Der Berichterſtatter der Kom-
miſſion Herr Buffa hat ſich im Namen derſelben für eine Kapitals-
erhöhung von nur 8 Millionen ausgeſprochen. Die Diskuſſion darüber

wird erſt morgen beginnen. (P. C.)Provinzielles.
Bad Wittekind, den 1. Juli. Geſtern wurde der Stiftungs-

tag unſeres Bades mit einer prächtig wirkenden Jllumination ſeiner ſo
reizend gelegenen und im ſchönſten Grün prangenden Umgebungen und
einem ſehr heiteren, bis ſpät in die Nacht andauernden Feſtballe gefeiert.

Nach der neueſten Badeliſte vom 30. Juni zählt Wittekind 203 Num-
mern mit 360 Kurgäſten. Von dieſen trinken etwa 90 Perſonen
den Wittekind-Brunnen an der Quelle. Außerdem ſind bereits über
5000 Flaſchen dieſes Brunnens noch verſandt worden und ferner auch
ein nicht unbedeutendes Quantum des neuen Jod- und Bromhaltigen
Wittekind-MutterlaugenBadeſalzes.

Rothenburg, den 39. Juni. Die Anweſenheit Sr. Excellenz
des Herrn Handelsminiſters von der Heydt am hieſigen Orte war
in mehr als einer Beziehung von hoher Bedeutung für uns. Se. Ex-
cellenz beſichtigte nicht nur die hieſigen Eiſen und Kupferwerke mit

ſichtlichem Wohlgefallen, ſondern widmete auch den ſchon weit vorge
rückten Bohrverſuchen auf Steinkohlen ſeine Aufmerkſamkeit, und
nahm endlich zugleich die von Herrn Boltze aus Salzmünde ge-
machten Vorlagen über den Bau der neuen Mansfelder Straßen
mit großer Theilnahme entgegen. Zufällig fiel das jährliche Schieß
feſt auf dieſen Tag, und da deßvwegen faſt durchgängig die Arbeiten
eingeſtellt waren, verſammelten ſich die Einwohner ſehr zahlreich am
Orte der Feier, und gaben in einem ebenſo kräftigen als freudigen
Lebehoch Sr. Excellenz den tiefgefühlteſten Dank für die hohe Ehre
des Beſuchs und die lebhafteſte Anerkennung der vielfachen Verdienſte
des verehrten Herrn Miniſters um unſer preußiſches Vaterland kund.

Locales.
Halle, den 1. Juli. An die Stelle des nach Gießen übergegan

genen Prof. Waſſerſchleben iſt, wie wir vernehmen der bisherige Prof.
extraordinanius Dr. Merkel in Königsberg als Prof. ordinarius der
hieſigen Juriſtenfakultät gewonnen worden, und wird derſelbe ſeine
Vorleſungen über deutſches Recht bereits in dem nächſtens erſcheinenden
Lektionskataloge des Winterſemeſters mit ankündigen.

m=
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 30 Juni bis 1, Juli.
m Kronprinzen Hr. Kunſthdir. Minnig a. Köln. Hr. Oberſt Lieut. v. Schor

lemmer a. Mainz. Hr. Gutsbeſ. v. Rehling a. Danzig. Die Hrn. Kauſl.
Raumer a. Erfurt, Werkelshagen a. Ludenſcheid, Deißner a. Bernburg, Mend-
ler a. Hamburg, Lüdecke a. Brandenburg, Nathan a. Berlin, Cohn a. Deſſau,
Wagner a. Eupen.

Stadt Zürich: Hr. Bergwerksbefl. Müller a. Neuglück. Frau Pred. Scheerbarth
a. Garnſee. Hr. Arzt Ruß a. Jaſſy Hr. Partik. Hartung a. Hamburg.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Einenkel a. Glogau. Hr. Stabsarzt Dr. Schelling a.
Aſchersleben. Die Hrn. Kaufſt. Fauſt a. Nordhauſen Blaſſe a. Bamberg,
Sander a. Gladbach, Brochownek u. Schleſinger a. Berlin Blumenthal a.
Hamburg, Bromhard a. Mucrena.

Goldner King Hr. Kaufm. Luhre a. Berlin. Hr. Landwirth Hempel a. Möſt.
Hr. Paſtor Fubel u. Hr. Gutsbeſ. Stoye a. Domnitz Hr. Bürgermſtr. Nie-
buhr a. Könnern.

Goldner Löwe: Hr. Oekonom Börner a. Heldrungen. Hr. Oekon. -Verw. Stei-
ding a. Buttſtedt. Die Hrn. Kaufl. Kegel a. Breslau Riesling a. Ulm u,
Kangel a. Poſen.

Engliſcher Hof: Hr. O.-Amtm., Lutze a. Chemnitz. Die Hrn. Kaufl. Stohmann
a Leipzig, Gloel a. Freiberg Segert a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Steckert a.
Jeſſen. Hr. Gaſtg. Roßler a. Naumburg. Hr. Paſtor Sturm a. Schlaperode.
Hr. Gutsbeſ. v. Langentheim a. Hannover.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Ober- Amtl. Martini a. Auleben u. Naäſemann a. Ba
degaſt. Hr. Schiffsh. Guiſtrof a. Danzig. Hr. Prof. Dr. Lehmann a. Ber-
lin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Mylius a. Strehlen. Hr. Kaufmann Leiſtner a.
Mühlhauſen.

Schwarzer Bär: Hr. Muſikdir. Böhner a. Gotha. Hr. Kaufm. Hauch a. Stet-
tin. Hr. Refer. v. Schulz a. Berlin. Hr. Buchhdlr. Heine a Köln.

Goldne Kugel: Hr. Lieut. Poſt u. Hr. Rent. o. Hering a. Berlin. Hr. Mechan.
Meyer a. Weißenſee. Hr. Oekon. Wolf a. Aſchersleben. Die rm Kauſl.
Krägermann a. Bremen, Döttmann a. Magdeburg, Liepmann a. ernburg.

Eiſenbahnhof: Hr. Partik. Schelle a. Hamburg. Hr. Schulrath Großmann a.
Stettin. Die Hru. Kaufl. Franzmann a. Brünn, Löwenthal a. Berlin Lorſch

Bergen, Fathmann a. Bruſſel, Luther a. Schmalkalden.
Chüringer Bahnhof: Hr. Ritttergutsbeſ. Baron v. Nowacky a. Wien. Hr. Ban

gquier Achard a. Berlin. Hr. Rechn. Rath Lörre a. Wien. Die Hrn. Kaufi.
Lammſtein a. Berlin, Schutzer a. Eisleben, Witzel a. Dingelſtedt, Mumpel a.
Aruſtadt. Hr. Direkt. Wächter a. Düſſeldorf. Hr. Lieuten. Rutt a Wien.
Hr. Negoz. Crichler a. London. Hr. Geh. Juſtizrath Hanf a. Stettin. Hr.
Prof. Retrius a. Wien.
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Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf
beim Kgl. Preuß. Kreis- Gerichte zu Halle a/S.

1. Abtheilung.
Nachſtehend verzeichnete, dem Oekonom Auguſt

Suppe hier, gehörigen Grundſtücke:
a) das sub Nr. 1 des Feuerkataſters zu Hohen-

etlau belegene und im Hypothekenbuche

5) 1 Morgen Acker am Hinterbrunnen ne-
ben Chriſtian Barth und Deckfuß,

6) 2* Morgen Acker in Netzkau neben
Deckfuß und Freiberg,

7) 1* Morgen Acker daſelbſt neben Deck-
fuß und Chriſtiau Föllner,

8) 1 Morgen Acker daſelbſt neben denſelben, nach der nebſt Hypothekenſchein und Bedinaun-9) Morgen Acker in den krummen Aeckern gen in der Merhe e Treppe t

22) 4 Morgen Acker ebendaſelbſt neben
denſelben,

223) 2 Morgen Acker ebendaſelbſt neben
Deckfuß und Hiller,

24) Morgen Acker am Golbitzz er Wege
neben Deckfuß und Weiland,

von Hohenetlau sub Nr. 1, A. verzeich- neben Weiland und Hiller, mer Nr. 17) einzuſehenden Taxe abgeſchätzt und
nete Halbſpännergut, wozu außer den Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden:

Zwei Hufen, drei Morgen Acker, von
welchen nach dem Hypothekenbuche 30, that-
ſächlich aber 32 Morgen in Sieglitzer
Mark belegen ſind,
eine Wieſe,
ein Garten beim Hauſe,
ein Grabegarten am Kirchhofe,
drei Weidenkabeln und zwei andere Kabeln

gehören,

b) die in Sieglitzer Feldflur belegenen, im
Hypothekenbuche von Sieglitz Nr. 59 ein-
getragenen Wandeläcker, nämlich:

1) Morgen Acker an der Schwemme neben
Chriſtian Hiller,

2) 11 Morgen Acker am Hinterbrunnen ne-
ben Auguſt Uhte und Chriſtian Föllner,

3) 4 Morgen Acker und ein Fenſterladen am
Köhlerwege neben Steinbick und Friedrich

Kupfer und Hiller,

Haaſe,

Lucke und Deckfuß,

neben Deckfuß,

Schulze, fuß und Weiland,4) 4 Morgen Acker am Köhlerwege neben

Deckfuß, Weiland,

11) 1 Morgen Acker daſelbſt neben

12) Morgen Acker auf Mutterloſenberg
neben Göricke und Andreas Kupfer,

13) Morgen Acker am Kohlengrund neben

17) Morgen Acker über dem Thonloche
neben Zacharias Föllner,

18) Morgen Acker daſelbſt neben Deck-
fuß und Chriſtoph Föllner,

19) Morgen Acker am Hättenbache neben
Deckfuß und Andreas Kupfer,

20) Morgen Acker daſelbſt neben Deck

21) Morgen Acker an der Brücke neben

10) 1 Morgen Acker daſelbſt neben Friedrich zwar:
ad a. auf 7049 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf.

Friedrich ad b. 4861 27
ſollen

am 15. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe

hoch, Zimmer Nr. 5 vor dem Deputirten Herrn
14) 1 Morgen Acker daſelbſt neben Deckfuß, Referendar Küſter meiſtbietend verkauft werden.
15) Morgen Acker an der Windmühle
b fuß Aud prätendenten:ne 16 e 4 Gaſt ofe die verehelichte Oekonom Caroline Oemler

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Real

geborne Fuhrmann, zuletzt in Ammen
dorf und deren 6 Kinder:
Friedrich Auguſt,
Dorothee Friederike,
Henriette Jda,
Johanne Louiſe,
Karl Albert,
Friedrich Wilhelm,

2) die Erben des Halbſpänner Johann Mathias
Gebhardt, früher in Hohenetlau,

werden hiermit zugleich vorgeladen.

Geſchwiſter Oemler



Holz Verkauf
in der Oberförſterci Schkenditz.

L Freitag, den 9. Juli 1852, Vorm. 9 Uhr,
kommen im Unterforſte Burgliebenau auf
dem Schlage im Wallholze folgende aufge

arbeitete Holzſortimente unter den im Termine
elbſt bekannt zu machenden Bedingungen zum

öffentlichen meiſtbietenden Verkauf,

circa:
26 eichene Nutzſtämme à 6 bis 15 Fuß lang,

6 bis 14 Zoll ſtark,
39 Klaftern eichene Brenn Scheite,
30 Schock dergl. Abraum.

n Ferner:I. an demſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr,
im Unterforſte Maßlau, auf dem diesjährigen
Schlage im Burgholze,

circa:45 eichene Nutzſtämme à 8 bis 21 Fuß lang,
6 bis 23 Zoll ſtark,

18 Klaftern eichene BrennScheite,

6 dergl. Knüppel,
34 Schock dergl. Abraum.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher
auf Verlangen angewieſen durch
ad I. Hrn. Förſter Wagener in Burgliebenau,
acht II. Reinhardt in Maßlau.

Schkeuditz, den 30. Juni 1852.
Der Oberförſter Mecho w.

Bekanntmachung.
Die der Kirche zu Paſſendorf gehörigen

1) 18 Morgen 148 R. Acker in Paſſendorfer Flur,
2) 9 127 Acker und Graswuchs da

ſelbſt,

3) 10 61 Wèeieſe in der Unteraue,
ſollen am

3. Juli Nachmittags 3 Uhr
einzeln oder im Ganzen in dem Hertzberg'ſchen
Gaſthofe zu Paſſendorf meiſtbietend offentlich ver
pachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen bei dem Unterzeich

neten zur Einſicht bereit.
Halle, den 23. Juni 1852.

Riemer, Juſtizrath.

r

Zweite Gewerbe Ausſtellung in Halberſtadt.
Unſere Ausſtellung wird zwar vom 1. Juli c. ab täglich von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr

Montag den 5. Juli c.,

Wir laden die Herren Ausſteller zu dieſer

Halberſtadt, den 30. Juni 1852.

für den Beſchauer geöffnet ſein, die feierliche Eröffnung derſelben iſt jedoch auf

Vormittags 10 Uhr,
feſtgeſetzt, an welchem Tage der Beſuch der Ausſtellung Vormittags gar nicht, Nachmittags aber
nicht vor 2 Uhr geſtattet iſt.

feierlichen Eröffnung mit dem ganz ergebenſten
Bemerken ein, daß ihnen beſondere Einladungen nicht zugehen werden, und daß wir die Hoff
nung hegen, Se. Excellenz der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Herr
von der Heydt, werde dieſen feierlichen Act durch ſeine Gegenwart verherrlichen.

Das Comité der zweiten Gewerbe-Ausſtellung,
F. Schröder. Föllner. F. Wrede. Dr. Jordan. Nippold.

Gerſuch.
Es wird ein flottes Material Geſchäft von

ziemlichem Umfange hier oder außerhalb zu kau-
fen oder zu pachten geſucht. Schriftliche Offer-
ten werden in der Expedition dieſer Zeitung
entgegengenommen.

Zu einem rentablen Fabrikgeſchäft, bei dem
noch andere Artikel einen guten Nutzen erzielen
laſſen, wird ein junger Kaufmann mit einem
disponiblen Vermögen von 3 4000 Thlr. als
Compagnon geſucht. Schriftliche Offerten wer-
den in der Expedition dieſer Zeitung entgegen-
genommen.

Weiße harte Waſchſeife zu feiner Waſche, à
Pfd. 2 Sgr. 8 Pf., fur einen Thaler 12*/, Pfd.,
in Centnern billiger bei C. G. Lincke.

Talg- Kern -Seife, à Pfd. 4 Sgr. 4 Pf., in
Stein und Centnern billiger, ſowie Harzſeifen, par-
fumirte Cocos und Toiletteſeifen. Wiederver
kaäufer erhalten einen Rabatt bei

Licht- und Seifenfabrik,
Alter Markt Nr. 548.

mm

S Zuvei ſehr gut gehaltene Heizöfen, welche
I ſich in Kochöfen verändern laſſen, ſtehen
S zu verkaufen Leipzigerſtraße Nr. 396.

Fonds und Geld Cours.
o. Juni S Preuß. Courant.

3 unt. 529Verlin, den Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. freiwillige Anleihe 5 2 (1102 àv. 1850. 43 103 102Staats Anleiye v d t 4
Staats Schuldſcheine 34 4Pr. Scheine d. Seehdl. à 50thl. 124 S
Kur u. Reum. Schuldverſchr. 34 903 d
Berliner Gtadtolſigatenen 4 r

do. O. 3 7Kur und Reumärk. 31 31 g3
Oſtpreußiſche 34 2S pPommerſche

voſenſche uS 0. S 974S Schleſiſche 34 2L. B. v. St. gar. 34 55 933
Weſtpreußiſche 31954 9Kur und Reumärk. 4 100

S Pommerſche o o.S Poſenſche tS Preußiſche dS hein und Weſtphäl. 4 dS Sächſiſche 4 ZuSchleſiſche 4 7 ZSchuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 7
Preuß BankAnth.Scheine

edrichsd'or 13 135Andere Goldmünzen à 5 thlr. 11 1044
Eiſenbahn Actien.

Aachen r 4 5 89Vergifſch Märkiſche Sgif do. Prioritäts- 5 1034103
do. do. II. Seriel 5 103 1024

Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 11304 à
do. Prioritäts 4 105 131Berlin Hamburger
do. Prioritäts-- 44 1034
do. do. II. Em 44 T.BerlinPotsd. Magdeburger 854 844
do. Prior. Oblig. 4 z 994

dDo, do. 5 1013
Berlin Steitiner- 1454 144

do. Prior.-Obl. 2

Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem.

Zinsfuß.

BreslauSchweidn -Freiburg
Cöln-Mindener

do. Prior. Obl.
do. do. II. Em.

DüſſeldorfElberfelder
do. Prioritäts-
do. Prioritäts

Magdeburg-Halberſtädter
Magdeburg-Wittenberge

do. Prioritäts-
Niederſchleſiſch-Märkiſche

do. Prioritäts
do. Prioritäts
do. Prior. III. Ser.
do. IV. Ser.

1113a3e S nn
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do. Zweigbahn.
Oberſchleſiſche Lit. A.

do. it. B.Prinz Wilh. (SteeleVohw.)
do. Prioritäts-
do. II. Serie

Rheiniſche
do. (Stamm) Priorit.
do. Prioritäts-Obl.
do. vom Staat gar.

RuhrortCref.-KreisGladb.
do. Prioritäts-

StargardPoſen
Thüringer

do. Prioritäts-Obl.
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)

do. Prioritäts-
Ausländiſche Eiſenb.

Stamm Actien.
Amſterdam Rotterdam
Cöthen Bernburger
Krakau-Oberſchleſiſche
Kiel Altona
Mecklenburger
Nordbahn Friedr. Wilh.
Zarskoe Selo
Ausländ. Prior.-Actien
Krakau-Oberſchleſiſche

d. t
el r

7

toſ
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a

n

1024

Mein Eigarren Lager in den bekannten ſchönen
abgelagerten Sorten empfehle ich hiermit zu den bil

ligſten Preiſen. Stahlſchmidt.
Die obere Etage und eine Wohnung parterre

ſind zu Michaelis in meinem Hauſe, Leipziger Str.
Nr. 318 zu vermiethen. Stahlſchmidt.

Saatmarkt in Kothen.
Montag den 5. Juli, Morgens von 8

Uhr an, wird in den unteren Sälen der her-
zoglichen Eiſenbahn Reſtauration beliebig à la
carte geſpeiſt.

Mittags 1 Uhr im großen Saale table
d'höte, wozu ergebenſt einladet

Auguſt Plenz.

Paracdies.
Freit ag, den 2. Juli, Abends 7 Uhr,

Concert vom Halleschen Orchester.
E. John,

Stadtmuſikdirektor.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 30. Juni.

Weizen loco nach Qualität 53—58

Roggen do. do. 424782pfd. pr. Juni 424 à 41 verk.
41 à 404 à 41 bz.
40 bz. u. G. 404 B.
46 50

82pfd. pr. Juni Juli
pr. Juli Auguſt

Erbſen Kochwaare
Futterwaare 43 45

Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 36 39
Rüböl pr. Juni Juli 10 B. 94 G.

pr. Juli Auguſt 10 B. 97 bz. u. G.
pr. Auguſt Sept. 104 B. 104 G.
pr. Sept. October

Oct. Novembe
10 B. 104 G. 104 à10 bz.
10 S. 100

Leinöl loco 114 B. 114 G.Rapps 70 à 68 nominell.Rübſen 68 nominell.Sommerſaat
Spiritus loco ohne Faß

mit Faß
pr. Juni Juli

21 bz.
194 à 19 bz.
194 à 20 bz. u. B. 193 G.

pr. Juli Auguſt 1914 à 20 bz. u. B. 195 G.
pr. Sept. Oktober 18 à 1814 bz. 184 B. u. G.

Roggen und Spiritus billiger verkauft zeigte am
Schluß wieder mehr Feſtigkeit. Rüböl unverändert.

Halle, den 1. Juli.
Weizen 1 thlr. 26 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf-
Roggen 1 26 3 bis 2 6 3Gerſte 1 15 vis 1 22 6Hafer 25 bis 1 2 6

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 30. Juni Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 11 3.
am 1. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 11 3.
ee])eeeeecclçrhocoeeoe oSchifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 29. Juni. G. Dümling, Guano,

v. Hamburg n. Dresden.
Den 30. Juni. Compt. K. S. Schifff. 2 Kähne,

Torf, v. Genthin n. Schönebeck. F. Zippel Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Schleppkahn Minna
H. M. D. -Schifff. Comp. Guter v. Magdeburg n.
Dresden.

Niederwärts, den 29. Juni. A. Piefke, Schiffs
bauholz, v. Artern n. Swinemünde. G. Richter,
Artillerie-Effekten, v. Wittenberg n. Magdeburg.
G. Dümling, Stuckgut, v. Tetſchen n. Hamburg.

Den 30. Juni. J. Gaube Braunkohlen v. Außig
n. Berlin. F. Schnipke, desgl. n. Magdeburg.
F. Schwarzkopf, 2 Kähne, Brennholz v. Greinitz n.
Neuſt. Magdeburg.

Magdeburg, den 30. Juni 1852.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.

Nordbahn (Friedr. Wilh.)
Kaſſen Vereins-Bank Aktien 4 l 1077

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 302 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Freitag den 2. Juli 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 30. Juni. Von gut unterrichteter Seite wird dem

„C.-B.“ verſichert, daß die Reihe der Maßregeln, welche die däniſche
Regierung mit der Entlaſſung der Kieler Profeſſoren eröffnet hat, noch
nicht als geſchloſſen zu betrachten iſt. Man will hier von weiteren
Abſichten einer aller Verſöhnlichkeit ſich verſchließenden Verwaltung
wiſſen. Die Akte der Rachſucht, die man noch vor hat, beziehen ſich
auf den geſammten Elementarlehrerſtand in den Herzogthümern,
in welchem man die gefährlichſten Werkzeuge der inſurrektionellen Pro-
paganda, d. h. die berufenſten Konſervatoren des deutſchen Elements,
entdeckt haben will.

Es iſt durch einige Zeitungen die Anſicht verbreitet worden,
daß die ihres Amtes entlaſſenen zehn Kieler Profeſſoren Pen-
ſion empfangen werden. Man hat dadurch, ohne es zu wollen, die
Theilnahme an ihrem Schickſal abgekühlt und thätige Hülfe gelähmt.
Die Vermuthung oder Vorausſetzung ging in mißverſtandener wohlwol-
lender Abſicht von Hamburger Blättern aus, wurde aber von den
Kopenhagener Zeitungen verſpottet. Sicheren Nachrichten aus Kiel zu-
folge, ſteht nichts weniger als ein Ruhegehalt in Ausſicht. (Sp. Z.)

Nach einem jüngſt erſchienenen Berichte der „Vereinigten Ge-
meinen getaufter Chriſten haben die Wiedertäufer im ganzen preu-
ßiſchen Staate 16 Gemeinden, nämlich zu Berlin Zeckerick, Bitterfeld,
Voigtsdorf, Stettin, Rummelsburg, Templin, Anklam, Laſſahn, Wolgaſt,
Breslau, Liegnitz, Elbing Kl. Werder, Memel und Stolzenberg. Jn
dieſen 16 Gemeinden die ſich über 102 Ortſchaften ausdehnen, waren
Ende 1850 1400, Ende 1851 1623 Mitglieder. Für die Sache der
Miſſion haben alle 16 Gemeinden im verfloſſenen Jahre 530 Thlr.

beigeſteuert. (N.-3.)Berlin. Am vergangenen Freitag fand in Küſtrin die General-
Verſammlung des Hauptvereins des evangeliſchen Guſtav-Adolph-
Vereins für die Provinz Brandenburg ſtatt. Ein am Abende
vorher in der dortigen Schloßkirche gehaltener Gottesdienſt leitete den
feſtlichen Tag ein, bei welchem der Prediger Bieck die Feſtpredigt hielt.
Am folgenden Morgen verſammelten ſich die Vorſtände der einzelnen
Vereine, ſo wie ein ſehr zahlreiches Publikum aus allen Ständen auf
dem Rathhauſe, von wo aus nach 9 Uhr ſich ein ſolenner Zug nach der
Kirche bewegte, wo der Prediger Elteſter aus Potsdam fur die Rechte
der evangeliſchen Kirche zu den Verſammelten ſprach. Nach dem Got-
tesdienſte wurde zuerſt eine nicht öffentliche, dann eine öffentliche Sitzung
gehalten, in welcher letzteren Herr Bornemann präſidirte. An die Stelle
des verſtorbenen Schriftführers des Vereins, des Stadtſyndikus Möwes,
wurde der Hofprediger Herr Snethlage gewählt für die bevorſtehende
GeneralVerſammlung zu Wiesbaden wählte man als Abgeordnete Herrn
Bornemann, die Prediger Sydow und Jonas und den Landrath v. Hobe.
Die Einnahme des Hauptvereins betrug in dieſem Jahre 5090 Thlr.,
ungefähr 1000 Thlr. mehr als im vorigen Jahre. Jn Betreff der ge
genwärtigen Bewegungen in der katholiſchen Kirche ſprach man allgemein
die Anſicht aus, gegen dieſe Kirche nicht zu polemiſiren und dieſelbe an-
zugreifen, jedoch wenn es Noth thut, die Rechte der evangeliſchen Kirche
zu ſchützen und zu vertheidigen, mit aller Kraft und Entſchiedenheit die-

ſen Bewegungen entgegenzutreten. (Pr.
Stuttgart, den 26. Juni. Die Kammer der Abgeordneten berieth

heute den Etat des Departements des Kirchen und Schulweſens zu
Ende. Bei den Schullehrergehalten wurde die Bitte an die Re
gierung beſchloſſen, dieſelbe möge durch weitere Exigenzen ſämmtliche
Schulſtellen auf den geringſten Betrag von 275 fl. aufbeſſern. Zur
Gewährung einer frühern ſtändiſchen Bitte um Aufhebung der Parität
ſoll zur Errichtung eines dritten Waiſenhauſes von Staats
wegen geſchritten werden. Zwar machten ſich auch Stimmen für Un-
terbringung der Waiſen in geordneten Familien laut, doch ſcheint die
Mehrheit der Kammer mit der Regierung bei dem Syſtem der Staats
waiſenhäuſer bleiben zu wollen, worüber noch ſpäter von der Schul
kommiſſion Bericht und von der Kammer Beſchluß gefaßt werden wird.
Als weitere Frage ſtellte hier die Finanzkommiſſion der Unterſuchung
anheim, ob nicht, namentlich zur Förderung der Bildung der dienen-
den landwirthſchaftlichen Klaſſe und kleinerer Güterbeſitzer, nach dem
Vorbild der ſogenannten WehrliAnſtalten, mit den beſtehenden vier
Ackerbauſchulen zugleich Waiſenanſtalten auf eine wohlthätige
und weniger koſtſpielige Weiſe, mit konfeſſtoneller Abſcheidung, ver-
bunden werden könnten wie denn auch früher ſchon mit der Bildungs-
anſtalt in Hohenheim für Ackerknechte eine Waiſenanſtalt verbunden war.

(Fr. P.-3.)
Frankreich.

Paris, den 27. Juni. Das Schlimmſte, was den Orleans paſ-
ſiren konnte, iſt eingetreten ſie haben nun die Ueberzeugung erhalten,
daß die Konfiskation unumſtößlich geworden iſt, ſie fühlen ihre Achilles-
ſerſe verwundet. Bereits ſind nur noch einige wenige Beamte in dem
Büreau der ehemaligen Civilliſte der Orleans zurückbehalten worden.
Das „Journal des Débats“ freut ſich heute, daß L. Napoleon den ent
laſſenen Beamten der Civilliſte das Gnadenbrod giebt. Der Orleanis-
mus fängt an in Frankreich auszuſterben, er erregt im günſtigſten Falle
nur noch ein Gefühl des Mitleids. Der Orleanismus hatte den ma-

teriellen Egoismus in Frankreich geſäet, und jetzt iſt ihm die vergiſtete
Erndte zu Theil geworden. Man kann über die Orleans ſprechen, wie
über todte Leute, man kann ihre Grabſchrift ſchreiben. Jhre Verſchwö-
rungen haben keinen Sinn mehr, es iſt nur noch der Mutterliebe zu
verzeihen, wenn die unglückliche Herzogin von Orleans noch immer an
die Chancen ihres Sohnes glaubt. Dieſer Glaube iſt ihr auch deswe-
gen zu verzeihen, weil der Phraſenmacher Thiers, von ſeiner fixen Jdee,
daß blos die Wahlmonarchie als die Vermittlung der Republik mit
der Monarchie Frankreich retten könne, getrieben, ihr fortwährend
vorgeſpiegelt hat, daß die einzige Logik Frankreichs die Zurückbe-
rufung des Grafen von Paris ſei. Die franzöſiſche Bourgeviſie denkt
nicht mehr an den Orleanismus; ſo wenig ſie ſich mit einem reichen
Banquier, der Banquerotte gemacht hat, beſchäftigt. Wir wollen den
Henker nicht loben, es liegt uns auch die Schadenfreude ferne, weil
wir wohl wiſſen, daß die Orleans bloß ihre hiſtoriſche Miſſion erfül
len allein wir dürfen es ausſprechen: der Orleanismus in Frankreich
iſt unmöglich geworden, und es muß geſtattet ſein, den Tod deſſelben
als Thatſache zu regiſtriren. Die Orleans hatten nichts, als Geld;
ſie hatten keine Liebe zum Volk, ſie haßten den legitimiſtiſchen Adel,
und ſchätzten die Bourgevoiſie bloß, weil ſie ihnen Geld einbrachte.
Die Politik galt ihnen bloß als ein Mittel, Geld zu gewinnen. Daher
erſcheint das theilweiſe ſo geheimnißvoll erworbene Vermögen der Or-
leans verflucht und L. Napoleon hat den Fluch der Nemeſis blindlings
vollzogen. Die ſechzig Briefe zwiſchen L. Philipp und der Madame
de Feuchères, die nächſtens veröffentlicht werden ſollen werden dieſen
unheimlichen Charakter des Geldbeſitzes der Orleans noch mehr ſteigern.
Die Legitimiſten ſind es, welche dieſes Material anhäufen. Legitimiſten
und Bonapartiſten ſind es alſo, welche die Orleans in Frankreich ge

tödtet haben. (N.3.)Großbritannien und Jrland.
London, den 26. Juni. Das wichtigſte Ereigniß des Tages iſt

Cobdens Zuſchrift an ſeine Wähler in der Weſtriding von
Yorkſhire: ein Aktenſtück, welches in nicht geringerem Maße die öffent-
liche Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt, als die früher veröffentlichten
Adreſſen von Lord John Ruſſell, Sir James Graham und Mr. d'Js-
raeli. Cobden, Sir James Graham und Lord John Ruſſell bilden
das Triumvirat, welches nach dem geheimen Vertrage von Chesham-
place dazu beſtimmt iſt, das Regiment von Alt-England zu übernehmen,
ſobald es gelungen ſein wird, die konſervative Verwaltung des Grafen
Derby zu ſtürzen. Keiner der drei iſt ein bewußter Revolutionair, viel
mehr glauben alle drei der beſtehenden Ordnung den ſicherſten Schutz zu
gewähren, indem ſie wie ein preußiſcher Staatsmann im April 1848
ſagte die Dämme gegen die hereinbrechende Revolution ſo weit zu
rückverſetzen, daß ſie von den Fluthen nicht erreicht werden können.
Der Graf von Arnim iſt von ſeiner damaligen Täuſchung längſt zurück
gekommen und es gereicht ihm zur hohen Ehre, daß er ſeinen Jrrthum
offen eingeſtanden hat. Auch von den engliſchen Triumvirn können wir
es noch erleben, daß ſie durch die Erfahrung enttäuſcht werden, da ſie
ſich durch fremde Beiſpiele nicht belehren laſſen.

Doch um auf die Adreſſe ſelbſt zurückzukommen, ſo ſpricht Herr
Cobden gleich im Anfang ſein bekanntes Programm wieder aus mit
den Worten: „Meine Herren, nachdem eine ſchutzzöllneriſche Regierung
wegen eines Endurtheils über ihre Politik an die Wählerſchaften des
Reichs appellirt, bemühe ich mich, als ein Anwalt des Freihan-
dels, um die Ehre, Sie im Parlament zu vertreten.“ Er ver
heißt ſodann, um dieſem Prinzip zum völligen Siege zu verhelfen, ſeine
Mitwirkung zur Abänderung des engliſchen Wahlſyſtems, „das ſehr ſpitz
findig erſonnen zu ſein ſcheint, um die Majorität im Parlamente zu ver-
hindern, mit Leichtigkeit und Genauigkeit die Anſichten der Majorität
des Volkes abzuſpiegeln“; erwartet „zugleich mit der allgemeinern Ver
breitung liberaler Handelspriuzipien das Wachsthum einer freieren und
edelmüthigeren Richtung in den völkerrechtlichen Beziehn ugen,

mit dem Endtriumph des Freihandels die ſicherſte Bürgſchaft für die
Beobachtung jenes göttlichen Gebotes, welches heißt: Friede auf Erden
und Liebe zu ſeinem Nächſten.“ Dabei kommen natürlich immer zahl
reiche Seitenhiebe auf die letzten Maßnahmen des Derby Miniſteriums
vor.

Dem „Journal des Débats“ wird aus London geſchrieben, daß
die Angelegenheit Mather's auf Grund der zuletzt von Lord Malmes
bury geſtellten Bedingung ihre Erledigung gefunden hat. Die toska
niſche Regierung, welche Anfangs die Verantwortlichkeit für die von
Offizieren des öſterreichiſchen Okkupations Corps auf toskaniſchem Ge-
biete begangenen Handlungen von ſich abgelehnt hatte, erkennt gegen
wärtig dieſe Verantwortlichkeit vollſtändig an und verpflichtet ſich, indem
ſie ihr Bedauern über den Vorfall ausdrückt, zur Zahlung der gefor
derten Entſchädigungsſumme.

Schweiz.
Bern, den 26. Juni. Die Berner Regierung erhält aus verſchie

denen Theilen des Landes Dankadreſſen für das neue Preßgeſetz
und die Aufhebung des Seminars. Wegen Aufhebung der Hoch-
ſchule heißt es in einer dieſer Adreſſen „Hat man ſich eines ſophiſti



ſchen Schulmeiſterfürſten entledigen können und müſſen, ſo wird der
große Rath wohl auch das Recht und die Pflicht haben, radikalſoziali-
ſtiſche, vielleicht ſogar von Eigendünkel erfüllte Profeſſoren und Dozenten, Gänſe getödtet.

namentlich ſolche, die ſich trotz des ihnen anklebenden Fremdenthu m e

muß dem Pachter 2500 Franken als Schadenerſatz für die Pferde be
zahlen. Ein paar Tage vorher hatten dieſelben Bienen ſiebzehn junge

unbefugt in unſern Privathaushalt miſchen, zu entlaſſen.“ Der Grütli- fverein von Signau zeigt an, daß der „der Gewalt weichende Grütli- Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.
verein“ ſich unter dem Namen „Berner-Verein“ konſtituirt habe. Eine Halle den 30. Juni 1862.
von ſämmtlichen im Kanton Bern wohnenden Mitgliedern des Vereins Praſident: Arxelaliong v.

t ent ppella tion erichtsrath eeliausgehende Petition an den Bundesrath verlangt deſſen Schutz gegen Kichierkeliegin d die Kreiſe hre ehte Waubertich, Kieu
den „Eingriff in das von der Bundes und Kantonsverfaſſung garan richter v. Löwen clau und Oberger. Aſſeſſor Lindner
tirte Vereinsrecht“. Eine ſpezielle Petition der kantonsfremden Mit- Königl. Staatsanwaltſchaft: Heiſe
glieder erſucht den Bundesrath, er möchte bei der Regierung von Bern r tzſchke.

e d au ru ergteb 4 e worne.dahin wirken, daß die unſtatthafte Wegweiſungsmaßregel zurückgenommen Jutp? Profeſ Dr. Guerice, Mahlenbeſtger Teaſchet Kaufmann Po
werde. Die Grütlivereine des Kantons Solothurn kommen mit denje litz, Buchhändier Schmidt Kaufmann Kade, Kaufmann Henuſel, Rech,
nigen von Bern morgen im Grenchenbad zuſammen, um eine gemeinſame nungsraih Leißring, Gutsbeſitzer Rudloff Apotheker G iſeke, Mühlenbeſitzer
Berathung zu halten. r. P.-3. Wöpke, Profeſſ. Nr. Volkmann, Gursbveſitzer Höckner.h g z h (Fr. P.3.) Vertheidiger: Referendar Gräßner für Meißner und Referendar Reuß-
—caeoooeeaaa—ckkckclhk)h)h)qhlRh—s :::ooootnrrt—=s«Geeeee ner fur Bernhardt.

Auf der Anklagebank befinden ſich:Locales. 1) Der Handarbeiter Friedrich Chriſtian Bernhardt, 38 Jahr alt 2mal
beſtraft, 2) der Handarbeiter Johann Gottfried Meißner, 62 lt 83moHalle, den 30. Juni. Nach Ausweis des Rechenſchaftsberichts beſtraft, beide aus Nietleben, wegen zweier ſchwerer Diebſtähle, e ad im wer

über die Frequenz und Einnahme der Thüringer Eiſenbahn be derholten Rückfall.
trug die Einnahme pro Monat Mai d. J. für Beförderung von Per- 1) Am 13. Februar e. wurde in der öſtlich belegenen Scheune von der Königl.

Domaine Granau, deren Pächter der Oberamtmann Hardt in, Roggen gedrſonen und Gütern die Summe von 83,000 Thlr., die Geſammteinnahme Am 14 Februar c. fand der Verwalter Hering, i Betlege et der von
bis zum 1. Juni d. J. über 345,000 Thlr., welche Summe gegen vo weſtlichen Scheunenthür gedffnet und etwas Stroh zwiſchen dem Schließhaken ge
riges Jahr ein Plus von 69,670 Thlr. ergiebt. klemmt war wodurch es zuſammenhielt. Jn der Panſe der öſtlich belegenen

Scheune bemerkte man daß Jemand an dem Stroh herumgerutſcht war und es
entſtand Verdacht, daß eine Quantität Getreide von dem darin aufgelagerten Rog

Vermiſchtes. gen verſchwunden und geſtohlen war.
2) Am Morgen des 24. Februar c. wurden von dem Heu und Schüttboden,

Berlin, den 30. Juni. Der Maler Johannes Rabe, der Be- welcher ſich über dem Kuhſtalle befindet und an dem nach dem öſtlichen Theile des
gleiter Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht auf Höchſtdeſſen Reiſen Wer derſelben Domaine vier Fenſterlöcher ſind 3 bis 4 Scheffel Weizen ent
nach Afrika, dem Orient, Griechenland und Tyrol, hat ſo eben einen Der Verdacht, dieſe Diebſtäble verübt zu haben, ſiel auf die Angeklagten.
Plan zur großartigen Verſchönerung des Brandenburger Tho- Beide leugnen frech und bekennen ſich auf die vom Praſidenten an ſie gerich
res außerhalb der Ringmauer, ſo wie des Platzes vor demſelben ent tete Frage für nicht ſchuldig und muß deshalb Beweisaufnahme von 8 Zeugen er-

P folgen Dieſe fällt jedoch ganz zum Nachtheile der Angeklagten aus und will derworfen und ſehr geſchmackvoll gezeichnet, welcher Sr. Majeſtät dem Kö- Staatsanwalt auf Grund derſelben das Schuldig ausgeſprochen wiſſen. Das Re
nige nach Höchſtdeſſen bevorſtehender Rückkehr vom Rhein vorgelegt wer ſumé des Präſidenten erfolgt, und nachdem von den der Jury geſtellten 2 Fragen
den ſoll. Die Koſten ſeiner Ausführung dürften im Verhältniß zu der die eine mit „„Ja die Angeklagten ſind ſchuldig beantwortet worden beantragt
Verſchönerung, welche dieſe Hauptgegend der Reſidenz in weiter Aus die Staatsanwaltſchaft gegen Bernhardt 3 Jahr, gegen Meißner 6 Jahr Zuchthaus

mit den Acceſſorien.dehnung dadurch gewinnen würde, nur gering ausfallen. (Pr. 3.) Hierauf erkannte der Gerichtshof gegen Bernhardt 8 Jahr Zuchthaus und 4
Ein Aktuar a. D., Maring in Nordhauſen, zeigt in dem Jahr Poltzeiaufſicht, gegen Meißner 6 Jahr Zuchthaus und Z Jahr Polizeiaufſicht.

mm-—--

dortigen Kreisblat vom 29. an: „daß er nicht mehr römiſchkatholiſch, (Schluß der Sitzung 42 Uhr.)
nicht mehr deutſch katholiſch, auch kein Mitglied einer freien Gemeinde, -SvSSSSSGfSSSOOGIiGhe!Ü1ÜM
ſondern mit Gottes Hülfe aus Ueberzeugung ein evangeliſcher Chriſt ſei“, 5 iger.und dies Alles, „um ſonderbaren (?7) Gerüchten, welche man hier und Allgemeiner Anzeiger
da über ſeine religiöſen Verhältniſſe verbreite“, entgegenzutreten. Verlobt: Auguſte Gehlhorn und Otto Fritſch (Calbe a. S.

Ein Bewohner von Guilleville, einem Dorfe in der franzöſiſchen Wonde re E.). Auguſte Friedel und Kaufmann Pötzſch
Landſchaft Beauce, hegte, wie der „Moniteur du Loiret“ vom 14. Junierzählt, in einem abgeſchloſſenen Raume 250 volle Bienenſtöcke. An S Le als u Wo jun. und Dorette Pfahl geb.
dieſen Raum ſtößt ein zu einem benachbarten Meierhofe gehörendes Weboren heso Beanre uye Fochier Magdeburg C

i i f i 9). E. A.Feld, deſſen Eigenthümer dort Grund aufladen laſſen wollte. Es wird Roſe, eine Tochter (Magdeburg) Reklor Mogk, ein Sehn Zörbig.
ein mit fünf Pferden beſpannter Karren dahin geſchickt, und da derKnecht, welcher die Pferde führt, etwas in der Meierei zu thun hat, Geſtorben: Henriette Mente geb. Conradi (Magdebüurg).
bindet er ſeine Pferde an einen Baum in der Nähe des mit einer
Mauer umgebenen Raumes, wo die Bienen ſind. Als der Knecht nach
einer Viertelſtunde zurückkehrt, findet er ſeine Pferde ganz mit Bienen
bedeckt und eines ſchon todt, die vier andern ſich unter furchtbaren Kon-
vulſionen auf der Erde wälzend. Auf das Geſchrei des Knechtes kom
men mehrere Leute herbei, müſſen aber, als ſie die Bienen wegjagen

m

Meteorologiſche Beobachtungen.

30. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,03 Par. L. 333,27 Par. L. 334,07 Par. L. 333,46 Par. L.

wollen vor den wüthenden Jnſekten die Flucht ergreifen und einige ſich Dunſtdruck 5,20 Par. L. 5,16 Par. L. 4,68 Par. e. rſogar in eine Pfütze flüchten, um nicht todt geſtochen zu werden. Man d p ar
läßt aus Allyres zwei Brandſpritzen kommen und ſucht mit denſelben Relat. Feuchtigk. 78 pt. 54 pCt. 84 pCt. 72 pCt.
die Bienen zu vertreiben, was auch zum Theil geſchieht aber nach einer
Stunde waren die vier Pferde auch unter ſchrecklichen Schmerzen ver Luftwärme 14,2 Gr. Rm. 18,9 Gr. Rm. 12,0 Gr. Rm. 15,0 Gr. Rm.
endet. Der Bienenzüchter hat für 1500 Franken Bienen verloren und Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur redueirt.

-VvVKGSA9SGSAAGWWWwu kSee reneha1rbugdutklcvio-uuuuwowowwwawannnxue',-oç,hOhO—=aa
Abgang und Ankunft der Eiſenbahn- Züge in Halle.

Abg. na 44, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nachm., 74 U. Abds.Ant Leipzig 63* u. Morg., 123 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 u. Abds. Perſonengeld: J. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.

Abg. nach 63, 83* U. Morg., 123 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.Ant. von Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 113 u. Vorm., 24 u. Nachm., 74 u. Abds. l. K. 29 Sgr. gr., h gr.,

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt Niemberg u. Gröbers an.

Abe nach m 65 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.An von Berlin a uhr Morg., 21 uhr Rachm., 7. r Lcbos. J. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

t nach Erfurt 9* Uhr Morgens, 25* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends. I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
Ank. von 6 i U. Morg., 114* U. Vorm., 45 U. Nachm., 7 U. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach Eisenach 43, 9* U. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.
Ank. von 6 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 77 U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 0 e 43, 9* U. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.) I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl.Ank. von as8 67 U. Morg. (iſt in Weimarübern.), 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 44 U. Nachm. 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. nach Frankfurt a M 43. U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt). Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit
Ank. von o I 6 U. Morg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 44 U, Nachm. Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

m
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